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Halle, den 12. December.
Der Finanzminiſter hat der zweiten Kammer den Staatshaus-

halts-Etat für das Jahr 1852 vorgelegt.
v. Below-Hohendorf hat die Wahl zur erſten Kammer für

Konitz angenommen.
Der neue Zoll- und Handelsvertrag zwiſchen Holland und dem

Zollverein iſt zu Stande gekommen, und dürfte wohl ſchon zum 1. Ja-
nuar in Kraft treten dagegen hat Preußen die Beſchickung des Wiener
Zoll-Kongreſſes abgelehnt, um unabweisbarer Verwirrung vor-

zubeugen. e nDie Genehmigung des September- Vertrages ſeitens der
Hannöverſchen Kammern gilt als ziemlich gewiß.

Die „Neue Bremer Z.“ bezeichnet die Korreſpondenz des
„H. C.“: daß die Deputation des Bremer Senats beguftragt ſei,
dem Hannöverſchen Miniſterium Vorſtellungen gegen den Septemberver-
trag zu machen, als eine unbegründete „Albernheit“. S a.

Paris iſt fortdauernd ruhig: die Regierung tritt jedem Wi-
derſtandsverſuche mit rückſichtsloſer Energie entgegen, hat nunmehr 100
Montagnards feſtſetzen laſſen, und ſchickt die Mitglieder der geheimen
Geſellſchaften und Solche, die ſich des Bannbruchs ſchuldig machen in
die Strafkolonien von Cayenne und Algier. Andererſeits ſoll das Volk
noch nicht aufgehört haben, auf die verheißene Ankunft des Prinzen v.
Joinville zu hoffen. Er ſoll einem Gerüchte nach mit Aumale auch
wirklich nach Lille abgeſegelt ſein.

Ein intereſſantes Traumbild in der Pr. Z.“ führt uns in
lebendigen Zügen die Gefahren vor die Seelen, die uns gegenwärtig
von Frankreich her drohen würden, wenn es im Herbſt 1850 zum Kriege
zwiſchen Preußen und Oeſterreich gekommen wäre.

Die Eiſenbahnen in den Provinzen Pommern und Preußen am 9.
und 10. noch immer durch Schneefall vielfach behindert.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 11. December enthält

Folgendes

S

Berlin, den 9. December.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den bisheri-

gen Königlich hannoverſchen außerordentlichen Geſandten und bevoll-
mächtigten Miniſter am hieſigen Hofe, Grafen zu Jnn und Knyp-
hauſen, geſtern Mittags im Schloſſe zu Charlottenburg in einer Pri-
vatAudienz zu empfangen und aus ſeinen Händen das Schreiben ent-
gegenzunehmen, wodurch er von des jetzt regierenden Königs Georg V.
von Hannover Majeſtät in der gedachten Eigenſchaft beglaubigt wird.

Frankreich (Paris, Straßburg). Großbritannien und Jrland (London). Rußland

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Königlich ſächſiſchen Regierungsrath im Miniſterium des Jn

nern, Schulz, zu Dresden, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe
zu verleihen.

Angekommen: Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen, von
Witzleben, von Magdeburg.

Bekanntmachung.Die am 2. Januar k. J. fälligen Zinſen der Staats Schuldſcheine
können gegen Ablieferung der Coupons Serie XI. Nr. 2 ſchon vom
15. d. M. ab bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe, Taubenſtraße 30
parterre links, in den Wochentagen (mit Ausſchluß der drei letzten Tage
jedes Monats) von 9 bis 1 Uhr Vormittags erhoben werden.

Die Coupons müſſen nach den Appoints geordnet ſein, und es
iſt ihnen ein die Stückzahl und den Geldbetrag enthaltendes aufſummir-
tes Verzeichniß beizufügen.

Berlin, den 5. December 1851.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

(gez.) Nätan. Köhler. Rolcke. Gamet.
I Zweite Kammer.

Berlin, den 10. December. 5. Sitzung. Präſident: Graf Schwe
Eröffnung der Sitzung gegen 1 Uhr.

v. Bodel-Am Miniſtertiſch: v. Manteuffel, Simons,
ſchwingh. e
Nach Verleſung des Protokolls wird der Eintritt neuer Mitglieder
und ihre Verlooſung in die Abtheilungen mitgetheilt. Der Abgeordn.
Lyſieckt hat ſein Mandat niedergelegt. Es erfolgen Urlaubsgeſuche,
die genehmigt werden, und werden 6 Abgeordnete namentlich gemacht,
welche bisher, ohne Urlaub nachgeſucht zu haben, noch nicht in die Kam-
mer eingetreten ſind. Vereidung mehrerer neu eingetretener Mitglie-
der. Mittheilung des Präſidenten der Erſten Kammer über die Wahl
eines Mitgliedes zur Staatsſchuldentilgungs- Kommiſſion. Der Präſi
dent theilt dann den geſtern bereits von uns gegebenen Antrag wegen
der Preſſe mit, der einer beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern
zugewieſen wird. Eine vom Graf v. Ziethen überreichte und vom
Graf v. SaurmaJeltſch unterzeichnete Petition, dahin gehend, die
Verfaſſung mit der Erſten Kammer abermals zu berathen und ihre Män
daſenSumerzen (Lachen links) wird der Petitions Kommiſſion über-
wieſen.

Finanz- Miniſter. Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung habe
ich die Ehre den Staatshaushalts Etat für das Jahr 1852 mit einem
Vorbericht der Kammer zu überreichen. Die SpecialEtats ſind bereits
gedruckt, zum Theil ſind ſie noch im Druck und werden Jhnen noch zu
geſtellt werden. Damit iſt die Sitzung, da weiter keine Vorlagen der
Kammer vorhanden geſchloſſen.

Schluß gegen 127, Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

rin.



Berlin, den 8. December. Die hieſige Aufmerkſamkeit, welche
ſich in den letzten Tagen ausſchließlich den Pariſer Begebenheiten zuge-
wendet hatte, richtet ſich erfreulicher Weiſe wieder den Gefahren zu,
welche dem Zollverein namentlich durch den nach Wien berufenen Kon
greß deutſcher Bevollmächtigten drohen. Nach der hieſigen Stimmung
zu urtheilen, iſt nicht zu erwarten, daß Preußen ſich auf ernſtliche
Berathungen wegen Anbahnung einer deutſchöſterreichiſchen Zolleini-
gung einlaſſen werde, bevor die im Januar hier in Berlin ſtatthaben-
den Berathungen den Fortbeſtand des Zollvereins geſichert haben. Jn
dieſem Punkte ſtimmen hier alle Parteien überein. Wenn auch durch
den neten Tarif in Oeſterreich ein Uebergang vom Prohibitivſyſtem
zum Schutzzoll angebahnt iſt, ſo möchte auch von den übrigen Zollver-
einsſtadken vorauszuſetzen ſein, daß ſie das gewiſſe und erprobte Gute,
welches ihnen der Zollverein bietet, nicht für etwas noch Fragliches

austauſchen werden. (H. C.)Berlin, den 9. December. Es iſt bereits auch von uns der Ab-
ſicht unſerer Regierung gedacht worden die Zeitungsſteuer wieder ein
zuführen. Wir bemerkten damals, daß die Normirung der jährlichen
Steuer für jede Zeitung, abgeſehen von Umfang und Preis, auf 2
Thlr., nicht ganz zweckentſprechend erſcheine. Wie wir jetzt vernehmen,
haben ſich auch an gewichtiger Stelle im Staatsminiſterium Bedenken
gegen dieſe Normirung geltend gemacht. An die Stelle dieſes allgemei-
nen Steuerſatzes wird die Auferlegung einer Zeitungsſteuer beabſichtigt,
welche den Umfang der Zeitung zum Maße für die Steuer nimmt, Jn-
ſertionen gehören ebenfalls in dieſes Steuerbereich. Bei dieſem gleichen
Maße für die Beſteuerung der Blätter aller Farben entgeht die Regie-
rung dem Vorwurfe jeder Parteilichkeit und kommt andererſeits auch
nicht in die Lage, wie es bei der Zweithalerſteuer der Fall geweſen
wäre, viele kleine conſervative Provinzialblätter in ihrem Beſtehen zu

gefährden. (D. A. Z.)Berlin, den 10. December. Wie wir bereits gemeldet, iſt vor
Kurzem zwiſchen der Preußiſchen und der Niederländiſchen Regierung
eine Vereinbarung über die weſentlichen Grundlagen eines neuen Han-
delsvertrages zwiſchen dem Zollverein und Holland zu Stande gekommen.
Definitiv abgeſchloſſen, wie man mehrſeitig behaupten will, iſt der Ver
trag aber noch keineswegs, und kann es auch nicht ſein, weil dazu die
vorgängige Zuſtimmung der übrigen Zollvereins Regierungen erforderlich
iſt. Man zweifelt hier an dieſer Zuſtimmung um ſo weniger, als im
Verlaufe der jüngſten Verhandlungen vornehmlich auch für die Jntereſſen
des Zollvereins zum Theil viel günſtigere Bedingungen erzielt worden
ſind, als von Seiten des letzten Zollkongreſſes in Wiesbaden verlangt
wurden. Wird die allſeitige Ratifikation beſchleunigt, ſo dürfte es leicht
möglich ſein, daß der neue Vertrag ſchon mit dem 1. Januar k. J. in
Kraft tritt.

Heute Vormittag fand im Miniſterium des Auswärtigen zwi-
ſchen den Miniſtern des Auswärtigen, der Finanzen und des Handels
und den reſp. Räthen eine handelspolitiſche Berathung ſtatt.

Heute hat die Regierung der zweiten Kammer das Budget pro
1852 vorgelegt, mit Ausnahme des Etats des Kriegsminiſteriums der
noch nicht im Druck vollendet iſt.

Der Abgeordnete Harkort und Genoſſen haben in der zweiten
Kammer folgenden Antrag geſtellt: „„Eine hohe Kammer wolle beſchlie-
ßen Eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu ernennen, um das Syſtem
der Banken und Geld Kredit Jnſtitute des Landes zu unterſuchen und
über die im Jntereſſe eines raſcheren Geld Verkehrs nothwendig erſchei-
nenden Reformen zu berichten. Motive: Die Wichtigkeit des Ge
genſtandes iſt bereits durch die Hohe Kammer in der Sitzungs Periode
1850 und 51 durch Ernennung einer ſolchen Kommiſſion faktiſch aner-
kannt worden. Der Bericht derſelben iſt zwar zum Druck, allein nicht
zur Berathung gekommen, alſo ohne Folgen geblieben. Da indeß das
Land die weitere Verfolgung der Sache als ein dringendes Bedürfniß
fordert, und mehrfache dahin einſchlagende Anträge an die Hohe Kam-
mer gelangen werden, ſo mag unſer Geſuch dadurch hinlänglich gerecht-

fertigt erſcheinen.“ (N. Pr.Berlin, den 10. December. Die Schnell und Perſonenpoſt aus
Königsberg i. Pr. hat heute in Bromberg den Anſchluß an den erſten

Zug nach Berlin nicht erreicht. (T. D.)Der engere Ausſchuß des Deutſchen evangeliſchen Kirchentages
und der Central Ausſchuß für die innere Miſſion der Deutſchen evan-
geliſchen Kirche, welche die in Elberfeld ſtattgehabten Verhandlungen
vollſtändig in Druck erſcheinen laſſen, haben jetzt einen vorläufigen Be-
richt und eine Zuſammenſtellung der Haupt Ergebniſſe in zwölf Artikeln
veranſtaltet. Ueber die Ergebniſſe der zahlreichen, während des Kir-
chentages abgehaltenen Special Conferenzen verſpricht der Bericht, ſpä
tere Mittheilungen zu machen, da die Ordner den Ausſchüſſen die be-
treffenden Materialien noch nicht zugeſendet haben. Der Beſchluß über
die chriſtliche Gymnaſialbildung lautet, nach dem Berichte, wörtlich da
hin: „Unſere Staatsgymnaſien ſind ihrer Fundation und Einrichtung
nach chriſtliche, d. h. zur Förderung chriſtlicher Jugendbildung beſtimmte
Anſtalten, und wenn ſie in unſeren Tagen in demſelben Maße dieſer
Beſtimmung nicht entſprechen, als Sitte und Bewußtſein unſeres Volkes
überhaupt dem Chriſtenthum entfremdet iſt; ſo iſt dies kein Grund,
ſich von demſelben zurückzuziehen, ſondern verpflichtet dies die evange
liſche Kirche und jeden evangeliſchen Chriſten vor Allem, dahin zu wir-
ken, daß ſie dieſer ihrer Beſtimmung vollſtändiger entſprechen. Privat
gymnaſien könnten bei den gegenwärtigen Verhältniſſen nützlich ſein,
inſofern ſie durch den chriſtlichen Geiſt, der in ihnen herrſcht, eine heil-
ſame Nacheiferung ſolcher Staatsgymnaſien veranlaſſen können, da, wo

dies weniger der Fall iſt.“ Der Bericht meldet zugleich, daß die Herren
von Bethmann Hollweg, Stahl, Hengſtenberg c. von Neuem zu Mit-
gliedern des engern Ausſchuſſes des Kirchentages, der im nächſten Jahre
nach Bremen ausgeſchrieben iſt, gewählt worden ſind. (Sp. Z.)

Frankreich.
Paris, den 9. December. Der Miniſter des Jnnern hat geſtern

durch zwei Rundſchreiben an die Präfekten den Abſtimmungs Modus
vorgeſchrieben und die Vollmacht zur Abſetzung unzuverläſſiger Beamten
zurückgenommen. Gegen 100 Repräſentanten vom Berg ſitzen in Haft.

(T. D. d. K. Pr. St.A.)
Paris, Dienſtag den 9. December, Abends 8 Uhr. Der dieſen

Abend erſchienene „Moniteur“ enthält ein Dekret, nach welchem die
Geſetzgebung ungenügend ſei, um die anarchiſchen Beſtrebungen und
Aufruhrverſuche der geheimen Geſellſchaften niederzudrücken. Daſſelbe
verordnet eine 5 bis 10jährige Deportation nach Cayenne oder Algier
für Mitglieder geheimer Geſellſchaften oder für ſolche, welche ſich des
Bannbruchs ſchuldig machen und unterſagt allen denjenigen, die unter
Polizeiaufſicht ſtehen, Paris ſelbſt und die Bannmeile (Banlieu) zu

übertreten. (T. D. d. C.B.)Paris, den 7. December. Neue Proben aus „Frankreich in ſeiner
tiefſten Erniedrigung.“) Jm Elyſée-Bourbon, dem Sitz des ſiegreichen
Staatsſtreichs, ſteigt der Jubel bis zum Ueberlaufen, Monseigneur le
Prince, man muß es geſtehen, iſt der Ruhigſte und Gefaßteſte, äußerlich
wenigſtens. Unzufrieden iſt nur Madame Mathilde Demidoff, die Cou-
ſine des Staatsſtreichs; ſie will keine Cour annehmen, ehe nicht die
cour impériale wieder eröffnet. Uebrigens war der Präſident auch am
Abend vor dem Staatsſtreich ruhig es war bekanntlich am Abend vor
dem Staatsſtreich Reception im Elyſée, der Präſident war ganz wie
gewöhnlich und unterhielt ſich eifrig mit den Damen. Als er der rei-
zenden Frau eines ſeiner früheren Miniſter zum Abſchied die Hand
reichte, gab ihm dieſe nur zwei Finger, weil ſich ihr Handſchuh ver-
ſchoben. „Oh nein rief der galante Präſident, „ich muß dieſe ſchöne
Hand ganz haben!“ Dann trat er in ſein Cabinet und ſchrieb auf
einen kleinen Zettel die in ihrer Kürze faſt frivolen Zeilen an den Ex-
könig Jeröme von Weſtphalen im Jnvalidenhotel: „Mon onele, ce
matin je frapperai un grand coup; je compte sur vous.“ Einige
Minuten ſpäter brachte der Piqueur folgende Antwort: „Mon nevyeu,
dans une heure je serai auprès de vous; je vous suivrai partout.“
Es war 2 Uhr Morgens, Saint-Arnaud's Ordonnanzen ſtoben ausein-
ander und die „Prätorianer“ machten ſich ſchlachtfertig. Was weiter
geſchah, wiſſen Sie. Heute machte Herr Denys Benoiſt d'Azy, der am 2.
December das Abſetzungsdecret des Präſidenten primo loco unterzeichnete,
ſeine Huldigungs Viſite im Elyſée, er führte den Centurionen des neuen
Octavian ſeine Töchter vor. Und der Mann galt bis zum 2. December für
einen Legitimiſten! Der Marquis von Larochejacquelin, der Träger des
ſchönſten Namens in Frankreich, der Sohn des Ritters der Vendée, trug
kein Bedenken heute auf offener Straße dem Präſidenten Troplong zu-
zurufen: „Je viens d'écrire à mes amis en Bretagne, qu'il faut
voter pour Napoléon!“ Nun, wenn die Freunde in Bretagne wirklich
für Napoleon votiren, ſo ſind ſie ihres Freundes in Paris werth. Hr.
Philippe Carlier hat als außerordentlicher Kommiſſär in die wirklich
inſurgirten Departements Allier, Cher und Nièvre ſeine alten Diebes-
fänger Descampeaux, Felineau u. ſ. w. mitgenommen. Der andere
Regierungs Kommiſſär, Hr. Moritz Duval iſt Jhnen aus dem Jahre
1832 bekannt. Der Jude Deutz aus Köln verrieth die Frau Herzogin
von Berry, der Jude Moritz Duval verhaftete ſie, der Lieutenant
Arnauld (jetzt der Kriegs Miniſter Herr General Arnauld Leroy
de Saint Arnaud) machte den Kerkermeiſter Jhrer Königlichen
Hoheit, Hr. Thiers aber, der damalige Miniſter des Jnnern, war der
faiseur der ganzen Sache und brachte den Juden Deutz um die Hälfte
ſeines Judenlohnes, er iſt ihm 10,000 Fr. noch heute ſchuldig. Der
Journaliſt Hr. v. Rheims iſt nicht erſchoſſen auch dieſes Mal alſo hat
das Blut keines Journaliſten das Pflaſter von Paris geröthet. Von
Hrn. Eugène Sue erzählt man, daß er, den Regenſchirm unter dem
Arm, den ganzen Vormittag des 2. December herumgelaufen ſei und
die Offiziere vergeblich gebeten ihn zu verhaften, bis er endlich einen
Unteroffizier gefunden, der gegen ein kleines Douceur von 25 Fr. ihn
wirklich verhaftet, nach Mazas führte und ihn dort Theil nehmen ließ
an dem Märtyrerthum ſeiner Kollegen. (N. Pr. Z.)

Paris, den 7. December. Das Gerücht, daß der vorige Finanz-
miniſter Caſabianca 25 Mill. aus der Bank genommen hätte, hat eine
Correſpondenz zwiſchen dieſem und dem Bankgouverneur Hrn. v. Argout
herbeigeführt, welcher Letztere auf den Wunſch des Miniſters erklärte
„Dieſes verleumderiſche Gerücht iſt bereits in der „Patrie“ und dem
„Conſtitutionnel“ Lügen geſtraft. Um indeß Jhrem Wunſche zu genü-
gen, erkläre ich, daß Sie am 27. November eine Depeſche an mich rich
teten des Jnhalts: daß Sie die Abſicht hätten, für den Schatz eine
Summe von 25 Millionen zu verlangen, den Reſt der Anleihe von 150
Millionen, welche durch das Geſetz vom 6. Auguſt 1850 auf 75 Mill.
reducirt, von welcher Summe jedoch erſt 50 Mill. in den Schatz einge-
zahlt waren. Das Generalconſeil der Bank hat noch an demſelben Tage
über dieſe Foderung berathen und anerkannt, daß ſie dem Vertrage con-
form war, deſſen letzte Erhebungsepochen nacheinander zum 30. Decem-
ber 1850 und 31. December 1851 vertagt wurden. Der Schatz hat
bis auf den heutigen Tag von ſeinem Anſpruche noch nicht Gebrauch
gemacht und ſein Conto iſt noch mit keinem Theile dieſer 25 Mill. be

laſtet.“ (D. A. Z.)
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F.
Paris, den 7. December.

werth iſt der heutige erſte Leitartikel des elyſéeiſchen Hausmoniteurs
„Patrie,“ welcher alſo lautet: „Jnmitten der eben vollbrachten ſehr
ernſten Ereigniſſe iſt Ludwig Napoleon Bonaparte nur von einem Ge-
danken beſeelt worden: er hat die Zukunft des neuen Frankreichs auf
das Princip der Nationalſouveränetät begründen wollen. Die patrio
tiſche und muthvolle That des 2. December hat keinen andern Zweck,
wie keinen andern Beweggrund. Jn ihr zeigt ſich die förmliche Aner
kennung des dem Lande zuſtehenden Rechts ſeine Geſchicke ſelbſt zu
entſcheiden, ganz unbeſchränkt ſich ſelbſt die Regierung ſeiner Wahl zu
geben, und vollkommen unabhängig die Bedingungen ſeiner poli-
tifchen Exiſtenz feſtzuſtellen. Als es darum zu thun war, dieſen
durchaus gerechten und logiſchen Gedanken zur Ausführung zu bringen,
mußte Ludwig Napoleon Bonaparte natürlich vor allem bei den
von der Geſchichte gebotenen ähnlichen Beiſpielen verweilen. Deß-
halb hatte er zuerſt der offenen Abſtimmung ſich zugewendet.
Aber unter den Verfaſſungsurkunden (Chartes) von 1815 und 1830
haben die Jdeen ſich verändert. Die geheime Stimmabgabe ſcheint in
den öffentlichen Sitten ſchon zu tief eingewurzelt, als daß es noch mög-
lich wäre, durch offene Abſtimmung ſie zu erſetzen, obgleich dieſe den
Vortheil der Aufrichtigkeit des allgemeinen Stimmrechts auf ihrer Seite
zu haben ſchien. Aus dieſem Grunde verfügte Ludwig Napoleon Bona-
parte, als er erfuhr, in welcher Weiſe die Annahme des offenen Abſtim-
mungsverfahrens übel ausgelegt werden könne, daß ſtatt deſſen die in
dem konſtitutionellen Frankreich ſeit langem gebräuchliche geheime Stimm-
abgabe zur Anwendung komme. Jeder wird in dieſer ſchnellen Befrie-
digung eines allgemeinen Wunſches einen Beweis mehr von dem auf-
richtigen Beſtreben des Präſidenten erblicken Frankreich in den Stand
zu ſetzen, ſeinen Willen mit der unbedingteſten Unabhängigkeit auszu-
drücken. Bemerken wird man auch noch, daß das Dekret, wodurch er
in ſolcher Weiſe der öffentlichen Meinung Genüge leiſtet, nicht am Tage
der Gefahr, nicht unter Umſtänden unterzeichnet iſt, wo die Ungewißheit
des Erfolgs es als ein Begehen der Schwäche erſcheinen laſſen konnte,
ſondern erſt am Tage nach dem Siege. Es iſt unterzeichnet von der-
ſelben Hand, welche den Aufſtand unterdrückt und die Anarchie nieder
geworfen hatte.

Von allen Seiten ſind Arbeiter verwendet, um die Spuren des
letzten Kampfes zu beſeitigen. Eine Polizeiverfügung fordert Pflaſterer
auf, die Straßen wieder gangbar zu machen. Alle Nachrichten über
das Verhalten der Arbeiter während der letzten Tagen ſtimmen darin
überein, daß dieſe weder beim Barrikadenbau noch überhaupt an
der Bewegung Antheil genommen. Mehrere Perſonen, welche Geld un-
ter die Arbeiter vertheilten, um ſie zum Barrikadenbau zu vermögen,

wurden verhaftet. (Fr. O. P. A. -3.)
Straßburg, den 7. December, 10 Uhr Abends. Heute Abend ſind

noch einige Rädelsführer der geſtrigen Manifeſtation verhaftet worden.
Der von dem Kürgſſier verwundete Arbeiter iſt nicht geſtorben. Die
Nachrichten aus dem oberrheiniſchen Departement beſagen, daß nirgends
die Ruhe geſtört worden iſt. Die Ultra's ſind entmuthigt und ſagen
laut, es ſei nichts zu machen. (Fr. O.P.A.3.)

Großbritannien und Jrland.
London, Dienſtag den 9. December. Als hier verbreitetes Ge-

rücht, aber nur als ſolches, melde ich die angebliche Abreiſe der Prin-
zen v. Joinville und Aumale nach Lille. (T. D. d. C. -B.)

Rußland und Polen.
Kaliſch, den 2. December. Aufſehen erregend ſind gegenwärtig

die in Polen bei der Ruſſiſchen Armee ſehr zahlreich vorkommenden
Avancements, Ordensverleihungen und Verſetzungen. Alle Grade und
Stellen bei der Armee, welche unbeſetzt geweſen, ſind neuerlich mit taug-
lichen Offizieren beſetzt worden. Die kommandirenden Generale haben
zum großen Theil neue Adjutanten erhalten, wogegen die bisherigen
Adjutanten im Dienſte der aktiven Armee befördert worden ſind. Der
Regimentsſtab wird bei allen Regimentern komplettirt und mehrere
Oberſten ſind zu Generalen befördert worden. Ferner haben auf die
Vorſtellung des Fürſten von Warſchau die ſämmtlichen in Polen ſtehen
den Diviſions- und Brigade- Generale in jüngſter Zeit Orden erhalten,

Jn mehr als einer Richtung beachtungs ſelbſt. diejenigen, welche erſt im verfloſſenen Sommer nach den Manö
vern von Warſchau und Lowiez mit Orden dekorirt worden waren. Da
eine ſolche Rührigkeit in der aktiven Armee ſeit langer Zeit nicht dage
weſen iſt, ſo werden natürlich an dieſelbe verſchiedene Vermuthungen

geknüpft. (C. Bl. a. B.)Türkei.
Beirut, Dienſtag den 25. November. Mehemed Paſcha hat die

Rekrutirung zu Napluſa vollendet und daſſelbe Geſchäft zu Jeruſalem
und Hebron begonnen. Die große Karavane aus Bagdad wird erwar-
tet. Der hieſige griechiſch- unirte Biſchof wurde wegen einer Streitig
keit mit dem Patriarchen, bezüglich der Erweiterung ſeiner Diözeſe,

von den Gegnern am Altare, als er eben Meſſe leſen wollte, mißhan-
delt; der Altar ſelbſt wurde verwüſtet. Die Thäter ſind noch unbeſtraft.

(T. D. d. C.eB.)

Locales.
Halle, den 11. December. Unſere Univerſität hat durch den Tod

eines ihrer Profeſſoren abermals einen großen Verluſt erlitten.
Geſtern Abend um 9 Uhr verſchied nämlich nach längern Leiden

an der Unterleibsentzündung Herr Ludwig Hermann Friedländer,
ordentl. Profeſſor der Medicin.

Geboren zu Königsberg in Preußen am 29. Auguſt 1790 und auf
dem Gymnaſium ſowie der Hochſchule daſelbſt gebildet, trat er zur Zeit
der Befreiungskriege (i. J. 1813) als Oberarzt bei einem Hauptfeld-
lazareth ein, kam 1814 nach Paris und verweilte dort noch längere Zeit
nach dem Abzuge der Verbündeten bei den zurückgelaſſenen verwundeten
Preußen. Später begab er ſich nach Karlsruhe und verlebte dort im
Kreiſe von zum Theil nicht unberühmten Freunden (Max v. Schenken-
dorf, Ewald, JungStilling u. a. m.) ſehr glückliche Tage.

Nachdem er hierauf in Wien ſich wieder dem Studium der Me
dicin hingegeben und demnächſt (1815) eine ſpäter von ihm beſchriebene
Reiſe nach Jtalien gemacht hatte, die dem großen Kunſtfreunde und
Kunſtkenner die reichſten Genüſſe gewährte, habilitirte er ſich 1815 als
Privatdocent bei hieſiger Univerſität, und rückte 1819 zum außerordent-
lichen, 1823 aber zum ordentlichen Profeſſor der Mediein auf.

Seit dieſer Zeit hat er unſerer Friedericiana ununterbrochen an-
gehört und durch Wort und Schrift höchſt ſegensreich gewirkt. Seine
„Vorleſungen über die Geſchichte der Heilkunde“ gehören
wohl zu den bedeutendſten Werken, welche die Literatur in dieſem Fache
aufzuweiſen hat.

Verheirathet iſt der Verſtorbene unſers Wiſſens nie geweſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10, bis 11. December.

m Kronprinzen: Hr. Particul. Kleinmichel a. Petersburg. Hr. Gutsbeſ. v.
Wilde a. Plauen. Die Hrn. Kaufleute Schmidt a. Rudesheim, Krumhof a.
Leipzig Keßler a. Pirna, Thiele a. Hanau Friſch a. Zwickau.

Stadt Zürich: Hr. O.-Amtm. Spielberg a. Helbra. Hr. Fabrikant Brunner a.
Bernburg Die Hrn. Kaufl. Ritterling a. Leipzig, Meyer a. Hamburg, Schül
ling a. Köln, Cohn a. Berlin, Sprung a. Rheidt.

Goldner King: Die Hrn. Kaufteute Laue a. Magdeburg, Seidler a. Brandenburg/
Hoffmann a. Leipzig.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Jonas a. Berlin Schröder a. Deſſau, Pfeffer
a. Dresden Otto a. Leipzig Hechtheid a. Colbeda. Hr. Maſchinenbauer
Zander a. Potsdam. Hr. Baumſtr. Bempe a. Erfurt. Hr. Privatſecretair
Schilling a. Weißenfels. Hr. Rent. Wilmanns a. Köln.

Gute o S r len J Wien. Ob. Amtm. Schröder a.
rag. r. Oekonom Sachſe a. Strehla. ie Hrn. Kaufl. Schelcher a.Mutzſchen und Richter a. Wurzen. t

Stadt Hamburg: Frl. BohumiaWaura, Opernſängerin, a. Weimar. Hr. Juſtiz
rath Dr. Richter a Berlin. Hr. Fabrikh. Schlegel a. Coblenz. Hr. Amtm.
Donath a. Münſter Die Hrn. Kaufleute Cramer a. Duüſſeldorf, Fritſch a.
Nordhauſen, Kern u. Reinſtein a. Mainz.

Schwarzer Bär: Hr. Bergbeamter Mäder a. Grätz Hr. Tuchhdle. Schneider a.
Virzngrs. Hr. Geſchäftsmann Bohne a. Laubegaſt. Fräulein Hammer a.

eipzig.

Thüringer Bahnhof: Hr. Oberſt v. Darnhäuſer a. Hannover. Hr. Rittergutsbe-
ſitzer Baron v. Seckendorf a. Zengſt. Hr. Fabrik. Poppe a. Berlin. Die Hrn,
Kaufl. Lebeul a. Paris u. Dreidler a. Lyon.

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Kreisgericht Delitzſch.
Das hier zu Delitzſch in der Halleſchen Gaſſe zu Leipzig.

gelegene, zum Nachlaſſe des Beutlermeiſters Fried-

abgeſchatzt auf

1155 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun-
gen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

Bei uns iſt ſo eben angekommen
Ahlfeld, Friedr. Predigten an Sonn-

und Feſttagen, gehalten in der Nikolaikirche
J. Bd.

a Die Predigten dieſes berühmten Kanzelredners empfiehlt einem ſehr geehrten Publikum ſein
rich Wilhelm Teubner gehörige Brauerbhaus, werden fortlaufend in Bänden, deren jeder 15Predigten enthalten ſoll, erſcheinen und werden p el W 4 0 I 4 C 0 P

Beſtellungen fortwährend bei uns angenommen.
Buchhandlung des Waiſenhauſes zur geneigten Berückſichtigung.

in Halle.

G. Reiling,
Schmeerſtraße Nr. 478,

gr. 8. geh. 1 Thlr.

Halle, den 10. December 1851.
am 13. Januar 1852 von Vormittags

11 Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Pfeffergurken und Senfgurken empfiehlt
G. Lincke, alter Markt Nr. 695. bei

Apollo Kerzen, 4, 5, 6 Stück aufs Pack

J. A. Pernice.
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Mahagony,- Eichen-, Birken u. ſ. w. Meubles,dauerhaft und modern gearbeitet, eben ſo eine Auswahl kleiner 'Meubles für Kinder, als kleine Tiſche,

Commoden Stuhle,Pulte, Sophas Kleider, Bücher und Waſchſchränkchen, Spiegel. u. ſ. w. zu Weihnachtsgeſchenken paſſend empfiehlt bei reellen billigen Preiſen

Das AMenbles-, Spiegel und Polſterwaaren Magazin der
vereinigten Tiſchlermeiſter am Markt Nr. 940.

C Alle Sorten Kalender für 1852
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.ſind ſtets vorräthig in der

Mein

Polſterwaaren und Meubles-Ma
empfehle ich zur gutigen Beachtung.

gazin

Aug. Küpp, im Anbau des rothen Thurmes.

Fonds und Geld- Cours.

Berlin, den 10. December. Preuß. Courant. S Preuß. Courant.
Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe. war e ewerſe r Reritats- 7Preus. freiwillige Anleihe (014 à w. Prioritäts- 5
do. Staats Anleibe v. 1850. 44 102 1014 101 MagdeburgHalberſtädter

Staats Schuldſcheine 34 874 87 Wagder arg Wittenberge 4 663
OderDeichbau- Oblig. 44 Prioritäts 5 1024Seehandi. Präm. Scheine C Ricderſhffſ Märkiſche 3391 90
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 Prioritäts 4 TBerver Stadtobligationen 5 S Prioritäts- 43 1003 1004do. 32 do. Prior. III. Ser. 5 1005Weſtpreuß. Pfandbriefe 35 933 do. IV. Ser. 5t z Pſangrieſe Oberſchehche Lit. A. 1323do. 34 S Prioritäts- 4wen Alinderiee 34 S e Lit. B. 34 120
Pommerſche do. 34 963 Prinz Wilh. (Steele Vohw.)Kur u. Neum. e 9 3497 do. Prioritäts- 5
Schleſiſche do. 2 do. II. Serie 5 SPreußiſche Rentenbriefe 4 o do. (Stamm) Priorit. 4
Preuß. BankAnth.-Scheine 954 do. PrioritätsObl. 4

do. vom Staat gar. 34 SFriedrichsd'or 137 13 RuhrortEref. Kreis Glavb.: 5Andere Soldmänzen à thlr.. 10 94 do. Prioritäts- 41

Disconto h ofen 4 341 83üringer 723 713Eiſenbahn Actien. do. PrioritätsObl. 44 101
Aachen Düſſeldorfer 4 824 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.) 834 824
Bergiſch Meriſe oritäts T 314 do. Prioritäts 5rio S oBerlin Nehatt Lit. A. u. B. 11041094 Ausländiſche Eiſenb.-

Prioritäts- 4 99 Stamm Actien.Serlia a Lamdurge 998 97 Cöthen Bernburger 23
o. Prioritäts 44 s Krakau-Oberſchleſiſche 4 S 176 à

do. II. Em. 41 S Kiel Altona 4 1054 1044BerlinPotsd.- Magdeburger 2724 àl Mecklenburger edo. Prior. Oblig. 4 96 954 724 De (Friedr. Wilh.) 4 303 31. à 4

do. do. it. 5 1004 2BerlinStettiner 1214 1204 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl. 5 s a KrakauOberſchleſiſche 4CölnMindener 34 11074 à Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 98do. Prior. Obl. 41 1005 1074do. do. II. Em. 5 1024 Kaſſen-Vereins-Bank Aktien 4 S S

Leipzig, den 10. December.
StaatspapiereCourſe Ange Angeim 14ThalerFuße. boten, Geſucht e en. boten, Geſuch

Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 ELeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 400 Se S 95

nach gering. Ausmünzfuße auf 100 9 kleinere
Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 100 64 do, do. 4 1004Kaiſerl. do. do. auf 100 64 do. do. 44 SBresl. do. à 654 As. auf 100 54 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 a v 914
Paſſir do. à 65 As. auf 100 54 v 100 u. 25 S SConv.Spec. u. Gld. auf 100 d à 4 von 500 1014idem. 10 u. 20 Kr. auf 100 24 von 100 u. 25 S Wosah ar ger Pfandbriefe à 3 o 3

do o. à 34 4h do n 400etien excl. Zinſen. Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior. Obl. à 34 109.
Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Thüring. Prior. -Obl. 4414 Thlr. Fuße von 1000 u. 800 Thir. 88 Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. a

kleinere 7 3 im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 864à 42 do. do. v. 500 1004 kleinere uà 44 do. do, v. 500 u. 200 103 F F 2 St. Schuld ſcheine à 3495 pr. 1000 S
à 5 do. do. v. 500 u. 200 104 S k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. 2 o

do. do. kleinereKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34
im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thir. 924 Actien d. W. B. pr. St.

kleinere S Leipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 100 174Act. d. eh. ſächſ.bayr. E. E. bis Mich 1855 Leipz. DOresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.

à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 864 pr. 100 145do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 100 N2öbau-Zitt. do. pr. 100 24Prior. Obl. d. ehem. Chmn.Rieſ. Eiſ. An Berlinſ Anhalt à 200 pr. 1001 1104
à 10 Thlr. 4 100 Magd.-Leipz. à 100 pr. 1001 240do. do. à 100 Thlr. s s 101 Thüringiſche do. pr. 100 S

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Rowland Sohn in London Maeaſſar-
Oel, was den Wachsthum der Haare befördert
und erhält, ſo wie Odonto, ein Zahnpulver,
und ächtes Gßponguet in Halle nur allein bei

J. A. Pernice.

Familien- Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere heute zu Zöberitz vollzogene eheliche
Verbindung zeigen Verwandten und Freunden
hierdurch ergebenſt an

Wilhelm Kerſten,
Bertha Kerſten, geb. Böther.

Halle, den 10. December 1851.

Getreidepreiſe.

Berlin, den 10. December.
Weizen loco nach Qualität 58-62
Roggen do. do. 534 à 554

82. pr. Frühjahr 544 bz. u. G.
pr. December 53 bz. u. B.

Erbſen Kochwaare 50 52
Futterwaare 46 48

Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große, loco

Rüböl loco 103pr. Decbr Januar 102 bz., B. u. G
pr. Januar Februar 10 B. 4 à 4 G
pr. Februar März 104 B. z G.
pr. März April 10 B. 4 G.

e pr. April 104 B. r G.Leinöl loco 124 bz.Rapps 68 à 65 BRübſen 68 à 65 BSpiritus loco ohne Faß 234 bz.
mit Faß 234 bz.pr. December 234 B. 4 G.
pr. April Mai 26 B. 254 G.

Das Geſchäft ſehr leblos und Preiſe eher matter.

Magdeburg, den 10. December. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 55 58 Thlr. Gerſte 36 40 Thlr.
Roggen 56 58 Hafer 24 25Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 32 Thlr.

Hettſtädt, den 6. December.

Weizen 45 60 Thlr. Gerſte 30 36 Thlr.
Roggen 55 58 Hafer 20 24

Breslau, den 10. December, 1 Uhr 15 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen, weißer 55--71 Sgr.,
do. gelber 57—68 Sgr. Roggen 51-60 Sgr. Gerſte
42-46 Sgr. Hafer 28-31 Sgr.

Stettin, den 10. December, 1 Uhr 58 Min. Nachm.Weizen ſtille, 89pfd. pr. Frühjahr 614 bz. Roggen
ſtille, Frühjahr 55 Br. Rüböl 104 Br. Frühjahr 10
bz. Spiritus 144 pCt. bz. Januar Februar 144 bz.,
Frühjahr 14 u. 133 bz.

Hamburg, den 10. December, 2 Uhr 52 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen flau, Forderung un
verändert. Weizen ſehr flau. Oel unverändert und ſtille.
Kaffee ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 10. Dec. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 8 F. 1 3.
am 11. Dec. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 F. 4 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 10. December,

am alten Pegel Nr. 4 und 4 Zoll, am neuen Pegel
9 Fuß 2 Zoll.

——„”e-h25
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 10. December. A. Klauß, Weizen

v. Magdeburg n. Bernburg. G. Schußler, Schwefel,
v. Hamburg n, Schonebeck.

Riederwärts: den 10. December. C. Hutans,
Sand v. Trotha n. Neuſt.-Magdeburg. Schlepp
kahn Minna H.M. D r Comp. Guter v.
Dresden n. Magdeburg. W. Bartels, Stuckgut, v
Tetſchen n. Hamburg.

Magdeburg, den 10, December 1851,
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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